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Vier Dogmen betrefen die Mutter 
Jesu: 1. Gottesmutter und 2. immer-
währende Jungfrau. Damals, im ersten 
Jahrtausend wurde noch theologisch 
gestritten. Im 19. Jh. dann die 3. un-
beleckt Empfangene und 4. in den 
Himmel Aufgenommene. Jetzt wur-
den krat der Unfehlbarkeit - oder der 
neuen Souveränität - des Papstes, so 
er ex cathedra spricht, die Glaubens-
ätze vorgegeben. Dabei hatte doch 
schon Horaz aufgefordert: „sapere 
aude“ wage es weise zu sein, oder bei 
Kant: Bediene Dich Deines Verstands.
Detail- und kenntnisreich führte Peter 
Frey die ca. 20 Teilnehmerinnen (es 
waren drei Männer darunter) am The-
menspaziergang durch die Kirchen-
geschichte anhand der Rezeption der 
Marienverehrung. Er forderte die Teil-
nehmerinnen auf Bildnisse Mariens 
im Münster zu verorten (es sind 15) 
und den Raum und die Bilder auf sich 
wirken zu lassen.
Danach ging es Schlag auf Schlag: 
Vor der Statue des Dominikaners Al-
bertus Magnus kamen die Legenden 
der Dominikaner zur Sprache, ja auch 
die unbekannte Legende um Lady Go-
diva, als Stiterin der Rosenkränze. Als 

nächste Station der Kreuzweg, in dem 
auf vier Bildern Maria dargestellt ist. 
Für Martin Luther waren Glaubens-
sätze an die Schrit gebunden. Tun 
sich deshalb die evangelischen Chris-
ten so schwer mit der Marienvereh-
rung? Weiter ging es zu den sieben 
Schmerzen Mariens, die in sechs 
Glasbildern und der Pieta im nörd-
lichen Seitenschif dargestellt sind, 
zur Mondsichelmadonna im Chor 
und der Interpretation als apokalypti-
sche Frau. Zum Abschluss dann noch 
die Glasbilder von Wilhelm Geyer, 
die Maria in zwei Teilbildern darstel-
len: Im Süd-Ost Fenster die Geburts-
szene, sowie im Westfenster Maria als 
die Krone des Dominikaner Ordens im 
Stammbaum, der von Dominikus aus-
geht und über Albertus Magnus, Tho-
mas von Aquin und Petrus Martyrer 
zur Himmelskönigin führt, die dem 
Ordensgründer den Kampf gegen die 
Ketzer im Zeichen des Rosenkranzes 
anempfahl.
Ein dichter Spaziergang, eigentlich fast 
vier auf einmal. Vielen Dank Peter!

Madonna im Westfenster hinter der Orgel
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Orgelmusik von Kom-
ponistinnen
Am kommenden Sonn-
tag, 20. Oktober, 17 Uhr 
spielt die Stuttgarter
Stitsorganistin Clara 
Hahn ein Beneiz-Orgel-
konzert in der Martins-
kirche Oberesslingen
Ihr erstes Studium er-
folgte in der Hoch-
schule für Kirchenmu-
sik Tübingen. Weitere 
Studienjahre absol-
vierte sie an der an der 
Kirchenmusikhoch-
schule Heidelberg, mit
Orgelunterricht bei Heinrich Wal-
ther, dann bei Maria Mokhova. 2018 
schloss sie mit dem Kirchenmusik-A-
Diplom und einer Auszeichnung im 
Fach Orgel ab. Weitere Anregungen
erhielt sie in Meisterkursen, unter
anderem bei Martin Sander, Chantal 
de Zeeuw und Zsolt Gárdonyi. Wei-
tere Orgelstudien schlossen sich an 
bei Maria Mokhova, sowie eine rege
Konzerttätigkeit als Solistin und 
Duopartnerin.

Die Künstlerin schreibt 
zu ihrem Programm:
Alle Werke wurden von
Frauen geschrieben. Es 
gibt unter anderem ele-
gante barocke Tastenmu-
sik von Elisabeth Jaquet
de la Guerre, die am Hof 
Ludwig des Vierzehnten
gewirkt hat, sowie von der
italienischen Komponistin 
Ana Bon di Venezia aus
dem 18. Jahrhundert. Zu
Gehör kommen auch Prä-
ludien im romantischen
Stil von Clara Schumann,
und von Fanny Hensel,

der Schwester von Felix Mendelssohn
Bartholdy. Spätromantische Musik mit
Blueselementen gibt es von Florence
Price, die Anfang des 20. Jahrhunderts 
in den USA lebte. Besonders eindrucks-
voll sind auch die Stücke von Nadia Bou-
langer. Dazu kommen Improvisationen
von Clara Hahn. Freuen Sie sich auf wun-
derschöne, selten gehörte Musik dieser
besonderen Frauen! Der Eintritt ist frei, 
Spenden sind für die Sanierung und Auf-
frischung der Martinsorgel.

Stuttgarter Stiftsorganistin 

Clara Hahn Foto: Clara Hahn

Vier kirchliche Dogmen befassen sich 
mit Maria und erheben sie zum reins-
ten und gelungensten Geschöpf Gottes. 
Maria ist Gottesmutter, allzeit reine 
Jungfrau, unbeleckt Empfangene und 
in den Himmel aufgenommen. Die Ge-
schichte und Geschichten um diese 
Dogmen werden wir in unserem The-
menspaziergang im Münster St. Paul 
angehen.
Wir stellen uns aber auch die Frage: 
„braucht Religion Weiblichkeit?“ Die 
alten Religionen besaßen neben den 
männlichen Gottheiten immer auch 
beeindruckende Muttergottheiten. Sie 
waren zuständig für Fruchtbarkeit, 
Fürsorge, Empathie, Schöpfung und 
Intuition.
Der Erfolg christlicher Mission hing in 
den ersten Jahren ihres Entstehens da-
von ab, dass es der Kirche gelang, be-
kehrungswilligen Heiden Heilsange-
bote zu machen, die nicht hinter denen 
ihrer alten Religionen zurückblieben. 
Musste deshalb Maria dazu auf den 

Thron gehoben werden?
Neben solchen theologi-
schen Fragen spazieren 
wir aber auch auf Ge-
schichten zu, in denen 
der Heilige Dominikus 
von Maria einen Rosen-
kranz bekam, den er als 
„Wafe“ gegen die Albi-
genser einsetzen sollte 
und wie es der Dominika-
nerorden mit der Marien-
verehrung hält.Womit 
wir auch zur Geschichte 
des Rosenkranzes kom-
men. Schließlich gilt der 
Monat Oktober als der 
Rosenkranzmonat. Hier 
spielt eine angelsächsi-
sche Adelige eine Rolle. 
Wir schreiten voran an 
den Szenen des Kreuz-
wegs von Ferdinand Stuf-
lesser aus Südtirol hin 
zur Schmerzensmutter, 

die ihr Vorbild bei den 
Zisterziensern in Kirch-
heim / Ries hat.
Diese Pieta bildet in der 
Komposition mit den 
dahinterliegenden Fens-
tern die Figur der Sieben 
Schmerzen Mariens. 
Drei Schritte weiter be-
gegnet uns dann die 
„Himmelkönigin“, „die 
Pforte des Paradieses“, 
die „Herrin der Welt“, 
so die Titel, die Maria ot 
zugeschrieben werden.
Also, der Sonntag, 
20.10., verspricht einen 
interessanten Themen-
spaziergang. Und Sie 
sind herzlich dazu ein-
geladen. Wir starten um 
15 Uhr vor dem Haus der 
katholischen Kirche, bei 
Regen am Schriten-
stand.

Mondsichelmadonna im  Münster 

St. Paul Foto: Team Themen- 

 spaziergänge
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Vier kirchliche Dogmen befassen sich 
mit Maria und erheben sie zum reins-
ten und gelungensten Geschöpf Got-
tes. Maria ist Gottesmutter, allzeit 
reine Jungfrau, unbeleckt Empfan-
gene und in den Himmel aufgenom-
men. Die Geschichte und Geschichten 
um diese Dogmen werden wir in unse-
rem Themenspaziergang im Münster 
St. Paul angehen.
Wir stellen uns aber auch die Frage: 
„braucht Religion Weiblichkeit?“ Die 
alten Religionen besaßen neben den 
männlichen Gottheiten immer auch 
beeindruckende Muttergottheiten. 
Sie waren zuständig für Fruchtbar-
keit, Fürsorge, Empathie, Schöpfung 
und Intuition.
Der Erfolg christlicher Mission hing in 
den ersten Jahren ihres Entstehens da-
von ab, dass es der Kirche gelang, be-
kehrungswilligen Heiden Heilsange-
bote zu machen, die nicht hinter denen 
ihrer alten Religionen zurückblieben. 
Musste deshalb Maria dazu auf den 

Thron gehoben werden?
Neben solchen theologischen Fragen 
spazieren wir aber auch auf Geschich-
ten zu, in denen der Heilige Domini-
kus von Maria einen Rosenkranz be-
kam, den er als „Wafe“ gegen die 
Albigenser einsetzen sollte und wie 
es der Dominikanerorden mit der 
Marienverehrung hält.Womit wir 

auch zur Geschichte des Rosenkran-
zes kommen. Schließlich gilt der Mo-
nat Oktober als der Rosenkranzmonat. 
Hier spielt eine angelsächsische Ade-
lige eine Rolle. 
Wir schreiten voran an den Szenen des 
Kreuzwegs von Ferdinand Stulesser 
aus Südtirol hin zur Schmerzensmut-
ter, die ihr Vorbild bei den Zisterzien-
sern in Kirchheim / Ries hat.
Diese Pieta bildet in der Komposition 
mit den dahinterliegenden Fenstern 
die Figur der Sieben Schmerzen Ma-
riens. 
Drei Schritte weiter begegnet uns 
dann die „Himmelkönigin“, „die Pforte 
des Paradieses“, die „Herrin der Welt“, 
so die Titel, die Maria ot zugeschrie-
ben werden.
Also, der Sonntag, 20.10., verspricht 
einen interessanten Themenspazier-
gang. Und Sie sind herzlich dazu ein-
geladen. Wir starten um 15 Uhr vor 
dem Haus der katholischen Kirche, bei 
Regen am Schritenstand.

Schlussstein im Münster St. Paul Foto: Team 

Themenspaziergänge

Förderverein Münster St. Paul

Vereinspartnerschat mit HT Mün-
chen: Während vergangenes Jahr die
weibliche D-Jugend des HT München 
auf dem Esslinger Berg zu Gast war, 
durten dieses Jahr die Mädels der 
SG Hegensberg-Liebersbronn ein Wo-
chenende in München verbringen.
17 Mädchen und drei Betreuer star-
teten am Freitagnachmittag mit zwei
Kleinbussen und einem PKW nach
Taufkirchen (bei München). Nach
einer langen Fahrt kam die Reise-
gruppe gegen 22.30 Uhr an und bezog 
die Sporthalle, in der alle übernachten 
konnten. Die hungrigen Mädels wur-
den mit Pizza versorgt, ehe es um Mit-
ternacht zum Schlafen ging.
Am Samstag traf die SG dann endlich
auf die Münchner D-Jugend-Mädels. 
Eine gemeinsame Wanderung zum 
Gipelkreuz mit anschließender Fahrt 
auf der Sommerrodelbahn standen
auf dem Programm. Die ca. einstün-
dige Wanderung zum Gipfelkreuz war
zwar anstrengend, aber auch lohnens-

wert: Mit einem tol-
len Ausblick auf die 
Umgebung von Mün-
chen trugen sich die 
Mädels gemeinsam
ins Gipfelbuch ein. 
Danach ging es zu-
rück zur Mittelsta-
tion und von dort 
zur Sommerrodel-
bahn, die alle zu-
rück ins Tal brachte. 
Für einige war es 
das erste Mal auf einer Rodelbahn,
was den Spaß an der Sache aber nicht
schmälerte. Zum Tagesabschluss fuhr 
die gesamte Meute wieder nach Tauf-
kirchen, wo alle beim gemeinsamen
Abendessen mit Burgern und Pom-
mes den Tag ausklingen lassen konn-
ten. Nach dem Abendessen wurde die
weibliche D-Jugend des HT München 
abgeholt und die SG ging zurück in 
die Sporthalle, wo noch verschiedene
Spiele gespielt wurden: Beim Beach-

handball, Tischtennis auf dem Boden 
und „Werwolf“ kamen alle Spielerin-
nen auf ihre Kosten. Nach dem Früh-
stück am Sonntagmorgen fuhr die
HeLi-Truppe zum Spiel der Münch-
ner D-Jugend um sie anzufeuern, ehe 
sie am Nachmittag wieder wohlbehal-
ten in Esslingen ankam. Die Mädchen 
haben ein spaßiges und tolles Wochen-
ende in den Bergen erlebt und kön-
nen nun in eine neue, hofentlich ver-
letzungsfreie Saison 2024/25 starten.

Die Mädels der SG HeLi und des HT München beim gemeinsamen 

Wochenende in den bayrischen Bergen. Foto: SG HeLi 

SG Hegensberg / Liebersbronn

Handball am Berg: D-Jugend-Mädels in München

ab 11:30 Uhr – je 9,50 €

DDIIEENNSSTTAAGG,, 1155..1100..
Kartofeln mit Rahmspinat und Spiegelei

MMIITTTTWWOOCCHH,, 1166..1100..
Vegetarische Bolognese mit Spaghetti - optional
vegan

DDOONNNNEERRSSTTAAGG,, 1177..1100..
Gebratene Laugen-Sesam-Knödel mit Thaicurry-
Gemüse

FFRREEIITTAAGG,, 1188..1100..
Mediterranes Graupenrisotto mit pikantem Feta
Walnuss Plunder - optional vegan

Sonntag 20.10. ab 12:30 Uhr

RRIINNDDEERRSSCCHHMMOORRBBRRAATTEENN –– 1188,,8800 €€
Mit Semmelknödel und Apfelrotkohl, dazu ein
kleiner Salat

RRIICCOOTTTTAA CCAANNNNEELLLLOONNII –– 1166,,8800 €€
Mit Blattspinat und Kürbis,
dazu ein kleiner Salat

Maria, Mutter Gottes im Münster St. Paul
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